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Im Rahmen ihres Jahresthemas „Wald“ lädt 
die DGGL zu einer Exkursion in das Forstre-
vier Eppelborn des SaarForst Landesbetriebs 
ein. Gerade im Hitze- und Dürrejahr 2026 
stellt sich die Frage, wie unsere Wälder an-
gesichts zunehmender Belastungen zukunfts-
fähig bewirtschaftet und zugleich als wertvolle 
Ökosysteme erhalten werden können. 
 
Die Biodiversitätsstrategie des SaarForst 
Landesbetriebs formuliert dafür die Vision 
eines resilienten, bewirtschafteten Waldes, 
der die Biodiversität und Strukturen des Na-
turwaldes abbildet. Ein solcher Wald soll in 
der Lage sein, die in ihrer Komplexität noch 
nicht abschätzbaren Folgen des Klimawan-
dels abzupuffern und als Ökosystem Bestand 
zu haben – auch wenn einzelne Baumarten 
ausfallen sollten. Zugleich soll er den hervor-
ragenden Erhaltungszustand der FFH-
Lebensraumtypen erreichen und damit die 
Anforderungen an eine Natura-2000-
konforme Waldwirtschaft erfüllen. 
 
Dieses Leitbild wird in Form des Dauerwal-
des umgesetzt: Wälder, die ihm bereits ent-
sprechen, werden so weiterbewirtschaftet; 
andere sollen schrittweise dorthin entwickelt 
werden. Im rund 602 ha großen Forstrevier 
Eppelborn gibt es bereits größere Waldkom-
plexe, die diesem Leitbild nahekommen. 
 
Einer davon, die Waldabteilung 3426 Klingel-
floß, werden wir gemeinsam erkunden. Der 
rund 260 ha große Waldkomplex erinnert in 
vielen Merkmalen an einen Naturwald: Ein 
hoher Laubholzanteil, unterschiedliche Ent-
wicklungsphasen, alte Bäume, Biotopbäume 
und eine Vielzahl von Mikrohabitaten prägen 
das Bild. Zugleich handelt es sich um ei-
nen bewirtschafteten Dauerwald. Die dortige 
Referenzfläche des internationalen ASKA-
FOR-Projekts weist einen Laubbaumanteil 
von 87 % und einen hohen Holzvorrat von 
rund 400 bis 460 Vfm/ha auf. Eiche, Buche, 

Hainbuche, Ahorn, Kirsche und weitere 
Baumarten bilden ein vielfältiges Waldgefüge. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bewirtschaftung erfolgt einzelbaumorien-
tiert: Wertvolle Bäume werden gezielt ge-
nutzt, Mischbaumarten gefördert und ein Teil 
des Bestandes als dauerhafte ökologische 
Reserve belassen. So entsteht ein Mosaik 
aus unterschiedlichen Entwicklungsphasen, 
das sowohl die natürliche Dynamik des Wal-
des als auch seine Widerstandsfähigkeit för-
dern soll. Die natürliche Verjüngung spielt 
dabei eine zentrale Rolle. 
 
Eine besondere Herausforderung ist der Ein-
fluss des Wildes. Damit insbesondere die 
Eiche und andere Mischbaumarten ohne 
Schutzzaun aufwachsen können, ist eine 
angepasste Jagd von entscheidender Bedeu-
tung. Das Beispiel Klingelfloß zeigt, dass sich 
bereits gute Ergebnisse erzielen lassen – 
dass dieser Zustand aber kontinuierlich gesi-
chert werden muss. 
 
Durch den Wald führt uns Revierleiter Ro-
land Wirtz, der den Dauerwald im Klingelfloß 
aus der täglichen Praxis kennt und Einblicke 
in die Bewirtschaftungsziele, die Entwicklung 
des Bestandes und die aktuellen Herausfor-
derungen geben wird. 
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Dabei geht es nicht nur um forstliche Zahlen 
und Methoden, sondern auch um die Frage, 
wie sich ein Wald unter den sich verändern-
den klimatischen Bedingungen tatsächlich 
entwickelt. 
 
Treffpunkt: 14:30 Uhr, Freizeitzentrum Fin-
kenrech, Parkplatz 
 
Dauer: 2,5 bis 3 Stunden 
 
Wir bitten um verbindliche Anmeldung bis 
zum 20. September 2026, am besten per Mail 
unter SaarMosel@dggl.org. Oder per  
Telefon: +49 160 6395009 (Carmen Dams).  
 
Es wird kein Teilnahmebeitrag erhoben. 
  
Orientierungsplan: 
 
 

 
 
Karte: Open Streetmap 
 
Die Anerkennung von Fortbildungspunkten ist 
bei der Architektenkammer des Saarlandes 
angefragt. 
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Karte aus ASKAFOR-Projekt: 
www.askafor.eu 
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